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Mitteilung des Senats an die Bürgerschaft

Stellungnahme des Senats 
zu den Ersuchen der Bürgerschaft vom 28. Mai 2015 
„Einrichtung eines politischen Stromnetzbeirates“ 

(Drucksache 21/493) 
und vom 4. Juni 2014 

„Umsetzung des Volksentscheids weiter im Dialog angehen – Wärmedialog starten – 
Bürgerbeteiligung bei den Angelegenheiten der städtischen Netzgesellschaften“ 

(Drucksache 20/12007, hier Nr. 2 und Nr. 3)
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I.

Anlass

Mit der am 28. Mai 2015 beschlossenen Druck­
sache 21/493 hat die Bürgerschaft den Senat aufge­
fordert:

„A. die Einrichtung eines politischen Stromnetzbeirats 
noch vor der Sommerpause 2015 zu initiieren und 
dabei die folgenden Eckpunkte zu berücksichtigen:

1. 	Aufgaben des Beirats

a)	Der Beirat berät Gesellschafterversammlung, 
Aufsichtsrat sowie Vorstand und Geschäftsfüh­
rung der SNH. Er unterbreitet diesen nach eige­
nem Ermessen Vorschläge für in den jeweils 
zuständigen Gremien zu fassende Beschlüsse, 
soweit es sich um Angelegenheiten von grund­
legender Bedeutung handelt. Folgt das jeweils 
zuständige Gremium den Beschlussvorschlä­
gen nicht, hat es dieses gegenüber dem Beirat 
zu begründen.

b)	Der Beirat nimmt eine vermittelnde Rolle wahr 
im Dialog zwischen SNH, Politik, gesellschaftli­
chen Gruppen und Öffentlichkeit über die Fort­

entwicklung des Hamburger Stromnetzes im 
Sinne einer sozial gerechten, klimaverträgli­
chen und demokratisch kontrollierten Energie­
versorgung aus erneuerbaren Energien.

c)	 Die gesellschaftsrechtlichen Zuständigkeiten 
bleiben unberührt.

2. 	Zusammensetzung des Beirats

Der Stromnetzbeirat der Stromnetz Hamburg 
GmbH setzt sich aus Vertreterinnen beziehungs­
weise Vertretern folgender Organe, Organisatio­
nen oder Gruppen zusammen:

a)	Fraktionen der Hamburgischen Bürgerschaft,
b)	an dem Verbund „Unser Hamburg unser Netz“ 

beteiligte Organisationen,
c)	 Verbraucherzentrale Hamburg,
d)	Gewerkschaften,
e)	Hamburger Wirtschaft beziehungsweise deren 

Verbände,
f)	 Energiewirtschaft, insbesondere im Bereich der 

Erneuerbaren Energien, beziehungsweise de­
ren Verbände,

g)	Hamburger Hochschulen.
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3. 	Satzung des Beirats

a)	Die Amtszeit des Beirats beginnt und endet mit 
der Legislatur der Hamburgischen Bürger­
schaft.

b)	Mit der Benennung durch die Berechtigten ist 
das Mitglied bindend in den Beirat entsandt 
worden. Ein benanntes Mitglied kann durch den 
beziehungsweise die Benennungsberechtigten 
abberufen und durch ein anderes ersetzt wer­
den, soweit ein wichtiger Grund vorliegt.

c)	 Der Beirat tagt zweimal jährlich; er tritt auf Ver­
langen eines festzusetzenden Quorums der 
Beiratsmitglieder zu Sondersitzungen zusam­
men.

d)	Der Beirat bestimmt eine Vorsitzende/einen 
Vorsitzenden aus seiner Mitte.

e)	Jede Beiratssitzung beginnt mit einer öffent­
lichen Fragestunde, die öffentlich angekündigt 
wird.

f)	 Vertreterinnen/Vertreter der Organe der Strom­
netz Hamburg GmbH (SNH) nehmen mit bera­
tender Stimme an den Beiratssitzungen teil.

g)	Der/die Vorsitzende und Vertreterinnen/Vertre­
ter der SNH stellen gemeinsam die Tagesord­
nung auf, die Beiratsmitglieder können weitere 
Punkte zur Tagesordnung anmelden.

h)	Der Beirat und die Beiratsmitglieder haben um­
fassende Informations- und Einsichtsrechte.

i)	 Vorstand und Geschäftsführung informieren 
den Beirat fortlaufend über alle Angelegenhei­
ten der SNH von grundlegender Bedeutung.“

Mit der am 4. Juni 2014 beschlossenen Druck­
sache 20/12007 hat die Bürgerschaft den Senat 
u. a. ersucht,

…

„2. �	 gegenüber der Stromnetz Hamburg GmbH 
dafür Sorge zu tragen, dass neben dem Kun­
denbeirat für die Vertretung der unmittelbaren 
Kundeninteressen auch zeitnah ein Strom­
netz-Beirat geschaffen wird, in dem unter an­
derem die Beteiligten des Volksentscheids – 
nach dem Vorbild der Verfahrensweise im Um­
weltausschuss – sowie jeweils eine Vertrete­
rin/ein Vertreter jeder Bürgerschaftsfraktion 
vertreten sind.

3.	 �  auch für die Wärmegesellschaft sowie – nach 
einem positiven Ausgang der Rekommunali­
sierungsbemühungen – auch für die Gasnetz­
gesellschaft einen Kundenbeirat sowie einen 
Wärme- beziehungsweise Gasnetz-Beirat vor­
zusehen, bei dem die unter 2. genannten Ge­
sichtspunkte berücksichtigt werden. Gegebe­
nenfalls kann im Rahmen der Rekommunali­

sierungsfortschritte auch eine Zusammenfas­
sung dieser Beteiligungsgremien sinnvoll sein 
(das heißt ein Kundenbeirat und ein Energie­
netzbeirat für alle drei Netze); dieses ist zum 
gegebenen Zeitpunkt mit der Bürgerschaft ab­
zustimmen.“

II.

Stellungnahme des Senats

1. 	Vorbemerkungen

Seit dem Volksentscheid über Energienetze vom 
22. September 2013 werden dessen Zielsetzun­
gen unter Beteiligung der Öffentlichkeit und der 
gesellschaftlichen Gruppen umgesetzt. Mit dem 
Rückerwerb des Stromverteilnetzes durch die 
Freie und Hansestadt Hamburg im Jahr 2014 ist 
der Volksentscheid in diesem Bereich bereits voll­
zogen und die Stadt hat hier bereits politische Ge­
staltungsmöglichkeiten zurückgewonnen. Für das 
Hamburger Gasverteilnetz und für das zentrale 
Fernwärmenetz bestehen für die Jahre 2018 und 
2019 Optionen zum vollständigen Rückkauf der 
Netze bzw. im Bereich der Fernwärme auch der 
Erzeugungsanlagen.

Die Umsetzung des Volksentscheides ist geprägt 
durch ein hohes Maß an Kommunikation und 
Transparenz gegenüber der Öffentlichkeit und den 
Stakeholdern. Um diesen Dialog weiter zu stärken, 
hat der Senat in der im Zusammenhang mit der 
Vergabe der Stromkonzession an die Stromnetz 
Hamburg geschlossenen Kooperationsvereinba­
rung festgelegt, einen Stromnetzbeirat bzw. pers­
pektivisch einen alle leitungsgebundene Energie­
netze in öffentlicher Hand umfassenden Energie­
netzbeirat zu etablieren.

Die nachstehenden Ausführungen stellen das 
Konzept des Senats für den Energienetzbeirat dar. 
Der Prozess zur Erarbeitung dieses Konzeptes 
wurde mit Schreiben der Leitung der Behörde für 
Umwelt und Energie (BUE) an die Geschäftsfüh­
rung der Stromnetz Hamburg GmbH (SNH) vom 
24. Juni 2015 in Gang gesetzt und daraufhin in 
enger Abstimmung zwischen BUE und SNH erar­
beitet. In das Konzept eingeflossen sind die Ergeb­
nisse der Diskussion des Antrages Drucksache 
21/493 am 3. Juli 2015 im Ausschuss für Umwelt 
und Energie der Hamburgischen Bürgerschaft, 
einer Expertenanhörung am 15. September 2015 
sowie einer weiteren Befassung des Ausschusses 
für Umwelt und Energie am 15. Oktober 2015. In 
diesen Sitzungen wurde der Antrag Drucksache 
21/493 in seinen einzelnen Punkten intensiv disku­
tiert. Grundlage der Sitzungen am 15. September 
2015 und 15. Oktober 2015 war ein von der BUE 
erarbeitetes Eckpunktepapier zur Umsetzung des 
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Ersuchens. Dieses Eckpunktepapier wurde auf 
Basis der Erörterungen im Ausschuss für Umwelt 
und Energie weiterentwickelt und ist die Grund­
lage für das im Rahmen dieser Drucksache vorge­
legte Konzept.

Die Ersuchen Drucksache 20/12007 und Druck­
sache 21/493 zielen darauf ab, eine stärkere, ak­
tive Partizipation der gesellschaftlichen Gruppen 
bei der Umsetzung des Volksentscheides zum 
Rückerwerb der Energienetze sicherzustellen. Ne­
ben den in den o. g. Drucksachen vorgegebenen 
Eckpunkten berücksichtigt der Umsetzungsvor­
schlag den gegebenen rechtlichen Rahmen. Die 
regulatorischen Vorgaben durch die Bundesnetz­
agentur und die gesellschaftsrechtlichen Entschei­
dungsbefugnisse und Kontrollfunktionen der Ge­
sellschafterversammlung und des Aufsichtsrates 
bleiben gewahrt. Vor dem Hintergrund dieser recht­
lichen Restriktionen musste die Konzeption für 
einen Energienetzbeirat im Sinne des Ersuchens 
(Drucksache 21/493) weiterentwickelt werden.

Für die Festlegung der Zusammensetzung und Ar­
beitsweise des Energienetzbeirates wurde eine 
Geschäftsordnung entwickelt, die dieser Druck­
sache als Anlage beiliegt.

2. 	Errichtung eines Energienetzbeirates

Mit Blick auf die Optionen zum Rückkauf auch des 
Gasverteilnetzes und der Fernwärmeversorgung 
und der für diesen Fall ohnehin geplanten Einrich­
tung von Beiräten, die gegebenenfalls zu einem 
späteren Zeitpunkt zusammengefasst werden 
können, wurde bereits zum jetzigen Zeitpunkt ein 
Konzept für einen alle drei Energienetze umfas­
senden Energienetzbeirat entwickelt. Diese Vor­
gehensweise ermöglicht es, die Öffentlichkeit bzw. 
gesellschaftlichen Gruppen in den aktuellen Pro­
zess auch bei den Netzen, die noch nicht vollstän­
dig im Eigentum der Freien und Hansestadt Ham­
burg sind, einzubinden.

Darüber hinaus ist dieses Vorgehen mit dem Vor­
teil verbunden, dass eine spätere Zusammenfüh­
rung einzelner Strom-, Gas-, und Fernwärmebei­
räte nicht erforderlich ist und der Energienetzbei­
rat somit von Beginn an ohne Unterbrechung ar­
beiten kann.

Der im Vergleich zu einem allein auf Fragen des 
Stromverteilnetzes thematisch weite Fokus eines 
auf alle Energieverteilnetze ausgerichteten Ener­
gienetzbeirates bringt es mit sich, dass dieser Bei­
rat nicht bei der Stromnetz Hamburg oder einer 
der anderen Netzgesellschaften eingerichtet wer­
den kann. Vor diesem Hintergrund wird der Ener­
gienetzbeirat bei der für energiepolitische Fragen 
zuständigen BUE angebunden.

Um den Energienetzbeirat in seiner Arbeit zu un­
terstützen, soll in der BUE eine Geschäftsstelle 
eingerichtet werden (s. dazu unten).

3. 	Zielbild und Selbstverständnis des Energie-
netzbeirates

Der Beirat soll dazu beitragen, dass die Hambur­
ger Energiewende in einem hohen Maß transpa­
rent und unter bürgerlicher Beteiligung umgesetzt 
wird. Handlungsleitend sind dabei das Ziel einer 
sozial gerechten, klimaverträglichen und demo­
kratisch kontrollierten Energieversorgung aus er­
neuerbaren Energien und die Aspekte der Sicher­
stellung einer möglichst sicheren, preisgünstigen, 
verbraucherfreundlichen, effizienten und umwelt­
gerechten Versorgung.

Im Mittelpunkt der Arbeit des Energienetzbeirates 
steht daher der fachliche Austausch über städti­
sche Energiewendethemen mit einem Fokus auf 
die leitungsgebundenen Netze Strom, Gas, Fern­
wärme. Die Mitglieder sollen ihre Erfahrungen in 
den Energiewendeprozess einbringen, Hand­
lungsimpulse geben und dadurch zu einem Mehr­
wert in der energiepolitischen Diskussion beitra­
gen. Neben dem fachlichen Austausch soll der 
Energienetzbeirat im Dialog zwischen Politik, 
Netzbetreibern und gesellschaftlichen Gruppen 
der Wirtschaft, der Arbeitnehmervertreter und der 
Umweltverbände sowie der Öffentlichkeit über die 
Fortentwicklung der Hamburger Netzinfrastruktur 
vermitteln

Daneben ist es eine Kernaufgabe des Energie­
netzbeirates, die federführende Behörde sowie die 
Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Innovation 
und die Netzgesellschaften in Fragen der Umset­
zung und Weiterentwicklung der Hamburger Ener­
giewende zu beraten.

4. 	Zusammensetzung des Energienetzbeirates

Der Energienetzbeirat soll 15 bis 20 Mitglieder um­
fassen. Die Zusammensetzung des Energienetz­
beirates orientiert sich an den Vorgaben der Ersu­
chen, der Expertenanhörung und den Beratungen 
des Ausschusses für Umwelt und Energie. Im Rah­
men der Expertenanhörung wurde auf die hohe 
Bedeutung des bewährten Kräfteverhältnisses des 
Volksentscheides zum Rückerwerb der Energie­
netze als Blaupause für die Zusammensetzung 
des Energienetzbeirates hingewiesen. Für Details 
der Zusammensetzung des Energienetzbeirates 
wird auf die in der Anlage beigefügte Geschäfts­
ordnung verwiesen.

Als ständige Vertreter werden die Leitung der 
BUE, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BWVI, 
die Geschäftsführung der Stromnetz-Hamburg 
GmbH sowie – nach Absprache – die Geschäfts­
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führungen der Netzgesellschaften für Gas- und 
Fernwärme mitwirken.

Die Mitglieder des Energienetzbeirates werden 
von den jeweiligen Fraktionen der Hamburgischen 
Bürgerschaft respektive den jeweiligen gesell­
schaftlichen Gruppen/Institutionen, die sie vertre­
ten, benannt und durch den Präses der BUE be­
stätigt. Näheres regelt die Geschäftsordnung.

5. 	Geschäftsstelle

Um die laufenden Geschäfte des Energienetzbei­
rates zu führen und ihn administrativ zu unterstüt­
zen, soll in der BUE eine Geschäftsstelle aufge­
baut werden. Zu den Kernaufgaben der Geschäfts­
stelle zählen die Führung des Schriftverkehrs, 
einschließlich der Dokumentation der Sitzungen 
des Energienetzbeirates, die Federführung bei der 
Planung, Organisation und Durchführung von Sit­
zungen, einschließlich Arbeitsgruppensitzung 
sowie Fachforen des Energienetzbeirates. Auf­
gabe der Geschäftsstelle wird darüber hinaus sein, 
die Öffentlichkeitsarbeit des Energienetzbeirates, 
einschließlich Internetauftritt, inhaltlich-konzeptio­
nell federführend zu entwickeln und fortlaufend zu 
betreuen. Darüber hinaus hat die Geschäftsstelle 
eine wichtige Scharnierfunktion im Kontakt zwi­
schen dem Energienetzbeirat, den Energienetzge­
sellschaften und der Öffentlichkeit. Sie ist Anlauf­
stelle für alle Fragen zum Thema Energienetzbei­
rat und dem mit dessen Arbeit verbundenen The­
men, d. h. insbesondere der Umsetzung des 
Volksentscheides zum Rückerwerb der Energie­
netze und der Hamburger Energiewende. Diese 
Themen und Fragestellungen soll die Geschäfts­
stelle eigenständig inhaltlich bearbeiten und auf­
bereiten. Dies gilt auch für die beim Energienetz­
beirat eingehenden Fragen, die von der Geschäfts­
stelle ebenfalls inhaltlich eigenständig bearbeitet 
werden sollen. Über die vorgenannten inhaltlichen 

und organisatorischen Aufgaben hinaus soll die 
Geschäftsstelle eine zentrale Rolle in der Kommu­
nikation zwischen den Mitgliedern des Beirates 
und weiteren Stakeholdern übernehmen und die 
Zusammenarbeit zwischen Beirat, Netzgesell­
schaften und der Behördenleitung organisieren. 
Sie soll Netzwerkarbeit leisten, Kontakte pflegen 
und wesentlich zu einer auf Vertrauen angelegten 
Zusammenarbeit beitragen.

Mit der Einrichtung einer Geschäftsstelle für den 
Energienetzbeirat bei der BUE entsteht zusätz­
licher konsumtiver Aufwand i. H. v. voraussichtlich 
rd. 60 Tsd. Euro p. a. (Sach- und Personalkosten), 
der aus dem Bestand finanziert wird.

6. 	Sitzungen und Öffentlichkeit

Die Sitzungen des Energienetzbeirates sollen 
durch einen offenen und vertrauensvollen Dialog 
geprägt sein. Der Energienetzbeirat tritt mindes­
tens zweimal jährlich zusammen. Er kann Arbeits­
gruppen bilden.

Die Sitzungen des Energienetzbeirates finden öf­
fentlich statt und werden öffentlich bekannt gege­
ben. Organisierte Interessengruppen und die Öf­
fentlichkeit können sich mit ihren Anliegen in einer 
öffentlichen Fragestunde an den Energienetzbei­
rat wenden.

Die Sitzungen des Energienetzbeirates werden 
auf Basis von Ergebnisprotokollen dokumentiert. 
Auf Grundlage der Beiratsprotokolle wird im Auf­
sichtsrat der jeweiligen Netzgesellschaften regel­
mäßig über die Arbeit des Energienetzbeirats be­
richtet.

III.
Petitum

Die Bürgerschaft wird gebeten, von den Ausfüh­
rungen dieser Drucksache Kenntnis zu nehmen.
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P r ä a m b e l

Eine sichere, preisgünstige, verbraucherfreundli­
che, effiziente und umweltgerechte Energieversor­
gung ist eine wichtige Aufgabe der Daseinsvorsorge. 
Mit dem im Rahmen der Umsetzung des Volksent­
scheides Energienetze vollzogenen Rückerwerb des 
Stromverteilnetzes sowie den Minderheitsbeteiligun­
gen im Fernwärme- und Gassektor hat die Freie und 
Hansestadt Hamburg bereits Gestaltungsmöglichkei­
ten im Interesse von Umwelt, Klima und Verbrauchern 
zurückgewonnen. Für das Gasverteilnetz und die zen­
trale Fernwärmeversorgung bestehen für die Jahre 
2018 und 2019 Optionen zum Rückkauf.

Die Energiewende in Hamburg wird seit dem 
Volksentscheid im Dialog mit allen Beteiligten voran­
getrieben. Nach dem Wärmedialog und dem Beteili­
gungsprozess über eine Nachfolgelösung für das 
Kohlekraftwerk Wedel soll die Hamburger Energie­
wende im gesellschaftlichen Dialog weiterentwickelt 
werden.

Im Sinne und mit der Zielsetzung des bürger­
schaftlichen Ersuchens „Einrichtung eines politischen 
Stromnetzbeirates“ (Drucksache 21/493) soll der 
Energienetzbeirat dazu beitragen, diesen Dialog fort­
zuführen und zu vertiefen. Der Energienetzbeirat soll 
mit seiner Expertise die Stadt und die Energienetzbe­
treiber bei der Entwicklung und Ausgestaltung der 
Energiewende im Sinne des Ziels einer sozial gerech­
ten, klimaverträglichen und demokratisch kontrollier­
ten Energieversorgung aus erneuerbaren Energien 
unterstützen. Der Fokus soll zunächst im Bereich der 
Netze für Strom und Gas und der Fernwärmeversor­
gung liegen. Perspektivisch können weitere städti­
sche Unternehmen der Energiewirtschaft oder weitere 
energiepolitische Themen in den Dialogprozess ein­
gebunden werden.

§ 1
Selbstverständnis und Aufgabe

1. 	Der Energienetzbeirat nimmt eine vermittelnde 
Rolle im Dialog zwischen Politik, Energienetzbe­
treibern und gesellschaftlichen Gruppen der Wirt­
schaft, der Arbeitnehmervertreter und der Umwelt­
verbände sowie der Öffentlichkeit wahr.

2. 	Der Energienetzbeirat unterstützt und berät die 
Behörde für Umwelt und Energie (BUE), die Be­
hörde für Wirtschaft, Verkehr und Innovation (BWVI) 
und Netzgesellschaften bei den Aufgaben einer 
städtischen Energiewende mit einem Fokus auf 
Strom- und Gasnetz und Fernwärmeversorgung.

3. 	Der Energienetzbeirat befasst sich zunächst mit 
Fragestellungen zur Fortentwicklung der Hambur­
ger Netzinfrastruktur sowie zur Umsetzung des 
Volksentscheids über die Hamburger Strom- Fern­
wärme- und Gasleitungsnetze. Handlungsleitend 
sind dabei das Ziel einer sozial gerechten, klima­
verträglichen und demokratisch kontrollierten 
Energieversorgung aus erneuerbaren Energien 
und die Aspekte der Sicherstellung einer möglichst 
sicheren, preisgünstigen, verbraucherfreundlichen, 
effizienten und umweltgerechten Versorgung.

4. 	Der Energienetzbeirat soll dazu beitragen, dass 
die Hamburger Energiewende transparent und 
unter zivilgesellschaftlicher Beteiligung umgesetzt 
wird. Die Mitglieder sollen ihre Erfahrungen in den 
Energiewendeprozess einbringen und Handlungs­
impulse geben.

5. 	Der Energienetzbeirat arbeitet weisungsunabhän­
gig.

6. 	Die Mitarbeit im Energienetzbeirat erfolgt auf eh­
renamtlicher Basis und ohne Anspruch auf Ent­
schädigung.

7. 	Die gesellschaftsrechtlichen Zuständigkeiten blei­
ben unberührt.

§ 2
Einbindung

1. 	Der Energienetzbeirat wird bei der Behörde für 
Umwelt und Energie (BUE) eingerichtet.

2. 	 In der BUE wird eine Geschäftsstelle eingerichtet, 
die den Beirat bei der Erledigung seiner laufenden 
Aufgaben unterstützt.

3. 	An den Beiratssitzungen nehmen die Behördenlei­
tung der BUE (im Regelfall der oder die Präses der 
BUE), eine Vertreterin oder ein Vertreter der BWVI 
sowie die Geschäftsführung der Stromnetz Ham­
burg GmbH teil. Die Teilnahme der Geschäftsfüh­
rungen der Hamburg Netz GmbH und Vattenfall 
Wärme Hamburg GmbH ist freiwillig aber er­
wünscht.

§ 3
Mitglieder und Entsendung

1. 	Der Energienetzbeirat setzt sich aus folgenden 
Mitgliedern zusammen:
–	 Je eine Vertreterin oder ein Vertreter der in der 

Bürgerschaft vertretenen Fraktionen,
–	 Vier Vertreterinnen oder Vertreter der Hambur­

ger Wirtschaft,

Anlage

Geschäftsordnung 
des Hamburger Energienetzbeirats
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–	 Drei Vertreterinnen oder Vertreter der Arbeit­
nehmervertretungen,

–	 Vier Vertreterinnen oder Vertreter der Umwelt­
verbände,

–	 Zwei Vertreterinnen oder Vertreter der Wissen­
schaft,

–	 Eine Vertreterin oder ein Vertreter der Verbrau­
cherzentrale.

2. 	 Für jedes Mitglied des Energienetzbeirats soll eine 
Vertretung im Verhinderungsfall benannt werden.

3. 	Die Mitglieder des Energienetzbeirates – ein­
schließlich ihrer Stellvertreterinnen und Stellver­
treter – werden wie folgt benannt und von dem 
oder der Präses der BUE bestätigt:
– 	 Vertreter der in der Bürgerschaft vertretenen 

Fraktionen, Benennung jeweils durch die Frak­
tionen der Hamburgischen Bürgerschaft,

– 	 Hamburger Wirtschaft, Benennung von drei 
Mitgliedern durch die Handelskammer Ham­
burg sowie ein Mitglied durch den Bundesver­
band Erneuerbare Energien, LV Hamburg,

– 	 Arbeitnehmervertretungen, Benennung durch 
den DGB, Bezirk Nord,

– 	 Umweltverbände, Benennung von zwei Mitglie­
dern durch den BUND, LV Hamburg und von 
zwei Mitgliedern durch den Hamburger Ener­
gietisch e.V.,

– 	 Wissenschaft, Benennung durch die Universität 
Hamburg, Technische Universität Hamburg 
Harburg, Helmut Schmidt Universität der Bun­
deswehr Hamburg, HafenCity Universität und 
Hochschule für Angewandte Wissenschaften,

– 	 Verbraucherzentrale, Benennung durch die 
Verbraucherzentrale Hamburg.

4. 	Die Benennung der Energienetzbeiratsmitglieder 
erfolgt für die Dauer der Legislaturperiode und 
endet automatisch.

5. 	Die Mitglieder des Beirats können eine Energie­
netzbeiratssprecherin oder einen Energienetzbei­
ratssprecher sowie eine Stellvertretung mit einfa­
cher Mehrheit benennen.

§ 4
Geschäftsstelle

1. 	Die laufenden Geschäfte des Energienetzbeirats 
werden von der Geschäftsstelle geführt. Die BUE 
trägt den erforderlichen Sach- und Verwaltungs­
aufwand der Geschäftsstelle.

2. 	Die Aufgaben der Geschäftsstelle sind:
–	 Planung, Organisation und Durchführung von 

Sitzungen des Energienetzbeirates,

–	 Führung des Schriftverkehrs, einschließlich der 
Sitzungsprotokolle des Energienetzbeirates,

–	 Unterstützung des Energienetzbeirates bei Öf­
fentlichkeitskontakten sowie bei allen die öffent­
liche Verwaltung betreffenden Fragen.

3. 	Bei der Erfüllung ihrer Aufgaben arbeitet die Ge­
schäftsstelle eng mit den Mitgliedern des Energie­
netzbeirats zusammen.

4. 	Die Kommunikation mit den Mitgliedern erfolgt in 
der Regel über elektronischen Mailverkehr.

§ 5
Sitzungen

1. 	Der Energienetzbeirat tritt mindestens zweimal 
jährlich zusammen. Er kann Arbeitsgruppen bil­
den.

2. 	Der Energienetzbeirat wird durch die Geschäfts­
stelle im Namen des Senators für Umwelt und 
Energie eingeladen.

3. 	Der Energienetzbeirat kann auf Einladung des 
Umweltausschusses der Bürgerschaft an dessen 
Sitzungen teilnehmen.

4. 	Der Energienetzbeirat ist schriftlich unter Angabe 
der Tagesordnung einzuladen. Die Tagesordnung 
wird von der Geschäftsstelle in Abstimmung mit 
dem Energienetzbeiratssprecher und unter Be­
rücksichtigung angemeldeter Themen erstellt. Die 
Einladung erfolgt mindestens drei Wochen vor 
dem Sitzungstag.

5. 	Die Sitzungen des Energienetzbeirates werden 
auf den Internetseiten der BUE öffentlich angekün­
digt.

6. 	Die Sitzungen werden vom Energienetzbeirats­
sprecher oder von der Energienetzbeiratsspreche­
rin geleitet und moderiert. Ist ein solcher oder eine 
solche nicht bestimmt, werden die Sitzungen von 
dem oder der Präses der BUE bzw. seinem oder 
ihrem Stellvertreter oder seiner oder ihrer Stellver­
treterin geleitet und moderiert.

7. 	 Zu Fachthemen können vom Energienetzbeirat 
sachverständige Dritte hinzugezogen werden. Die 
Geschäftsstelle erhält für deren Beauftragung ein 
Budget in Höhe von 15.000 Euro jährlich. Die Ge­
schäftsstelle verwaltet dieses Budget für den Ener­
gienetzbeirat. Es gelten die öffentlichen Vergabe­
regeln.

§ 6
Öffentlichkeit

1. 	Der Energienetzbeirat tagt in öffentlicher Sitzung.
2. 	Organisierte Interessensgruppen und die Öffent­

lichkeit können sich mit ihren Anliegen und Fragen 
in einer öffentlichen Fragestunde oder schriftlich 
an den Energienetzbeirat wenden. Im Sinne einer 
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sorgfältigen Würdigung können diese Anliegen in 
der nächsten Beiratssitzung behandelt werden.

§ 7
Beschlüsse und Empfehlungen

1. 	Der Energienetzbeirat kann Empfehlungen be­
schließen. Folgen die Energienetzgesellschaften 
den Empfehlungen des Energienetzbeirates nicht, 
so haben sie dieses grundsätzlich gegenüber dem 
Energienetzbeirat zu begründen.

2. 	Der Energienetzbeirat fasst seine Beschlüsse 
offen und mit einfacher Mehrheit der anwesenden 
Mitglieder.

3. 	Der Energienetzbeirat ist beschlussfähig, wenn 
mindestens die Hälfte der Mitglieder anwesend ist.

§ 8
Sitzungsprotokolle

1. 	Über die Ergebnisse der Sitzungen sind Protokolle 
anzufertigen.

2. 	Die Protokolle sind allen Mitgliedern des Energie­
netzbeirates spätestens mit der Einladung zur 
nächsten Sitzung zuzuleiten. Einwendungen 
gegen die Protokolle sind der Geschäftsstelle mit­
zuteilen. Sie werden im Protokoll dokumentiert.

3. 	Die Protokolle des Energienetzbeirates werden 
auf den Internetseiten der BUE veröffentlicht.

4. 	Auf Grundlage der Protokolle wird im Aufsichtsrat 
der jeweiligen Netzgesellschaften regelmäßig über 
die Arbeit des Energienetzbeirats berichtet.

§ 9
Datenschutz

1.	 Die personenbezogenen Daten der Energienetz­
beiratsmitglieder werden für den Zeitraum der Mit­
gliedschaft bei der BUE gespeichert, um Informa­
tionen, Einladungen, Protokolle usw. zusenden zu 
können. Diese Daten werden vertraulich behan­
delt, nicht anderweitig verwendet, nicht an Dritte 
weitergegeben und mit dem Ende der Mitglied­
schaft gelöscht.

§ 10
Schlussbestimmungen

1. 	Änderungen der Geschäftsordnung bedürfen der 
Mehrheit von zwei Dritteln aller stimmberechtigten 
Mitglieder. Die Änderungen treten nach Zustim­
mung des oder der Präses der BUE in Kraft.

2. 	Die Geschäftsordnung tritt zum Zeitpunkt der 
konstituierenden Sitzung in Kraft. 
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